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Aarau 9. Oktober 2012 
 
 
Gesamtrevision der Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland 
 
 
Sehr geehrte Frau Gemeinderätin, sehr geehrte Herren Gemeinderäte 

 

Der WWF Aargau begrüsst, dass mit der Revision das Ziel einer massvollen Verdichtung 
und haushälterischen Bodennutzung verfolgt wird. Es ist erfreulich, dass keine weiteren 
Wohnzonen geschaffen werden und die Entwicklung innerhalb der bestehenden 
Wohnbauzonen voran getrieben wird. 

Der WWF Aargau lehnt jedoch die Erweiterung des Siedlungsgebietes für Industrie- und 
Gewerbezonen bzw. Arbeitszonen (4.86 ha) und Wohn- und Gewerbezone1 (0.76 ha) von 
insgesamt 5.62 ha (davon 4.42 ha richtplanrelevant) ab. 

 Mit 4.04 ha unbebauter Mischzone (13.8%) und 1.33 ha Gewerbe- und Industriezone 
(7.6%) besteht noch Entwicklungspotential innerhalb der bestehenden Zonen. Nicht 
ausgewiesen ist zudem das Verdichtungspotential innerhalb der bereits genutzten 
Zonen. 

 Ein regionaler Bedürfnisnachweis für eine Erweiterung der Gewerbe- und 
Industriezonen liegt nicht vor. Wie auch im Planungsbericht erwähnt wird, können die 
Einzonungen nicht von einem regionalen Entwicklungskonzept abgeleitet werden.  

 Die Gemeinde Othmarsingen hat einen dörflichen Charakter. Die Entwicklung von 
weiteren Gewerbe- und Industriegebieten soll auf den im Richtplan festgesetzten 
Entwicklungsschwerpunkt von kantonaler Bedeutung Lenzburg / Niederlenz 
konzentriert werden. 

 Die Baulandreserven der Industrie- und Gewerbezonen betragen in Lenzburg 13.5 ha 
(19%) und in Niederlenz 9.6 ha (39 %). Es besteht somit kein regionales Bedürfnis für 
weitere Industrie- und Gewerbezonen. Auch der Regionalplanungsverband Unteres 
Bünztal bemerkt, dass aus regionaler Sicht kein Bedarf an weiteren Gewerbeflächen 
besteht. 

 Die Flächenstatistik (Anhang 4, Planungsbericht) zeigt, dass mit den geplanten 
Einzonungen in der Arbeitszone I 3.56 ha (45%) und in der Arbeitszone II 1.90 ha 
(81%) Baulandreserven geschaffen würde. Selbst wenn ein regionaler Bedarf nach 
Gewerbe- und Industriezonen bestünde, wären diese Bauzonen deutlich 
überdimensioniert. 

                                                 
1
 Parzellen 735, 1084, 1060, 1753, 1107, 850, 1701, 726 (teilweise) 



 Die im Planungsbericht ausgewiesene Umzonung des Fussballplatzes von der Zone 
für öffentliche Bauten und Anlagen in eine Spezialzone als "Kompensation" zu 
bezeichnen, ist nicht zulässig, da eine solche Spezialzone gemäss Bundesrecht nicht 
als Landwirtschaftszone, sondern eher als bedingte Bauzone gilt (vgl. auch Revision 
Bauordnung Tägerig 2010). Somit beträgt die richtplanrelevante Summe der 
Einzonungen 4.42 ha (4.42 ha) und nicht wie im Planungsbericht genannt 2.81 ha. 

 

 
 
Vielen Dank für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

 

Mit freundlichen Grüssen 
 

 

 
 

Tonja Zürcher 

Geschäftsführerin WWF Aargau 

 


